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MASCH.I N EN PRÜFBERICHT 
DER DEUTSCHEN LANDWIRTSCHAFTSGESELLSCHAFT 

Prüfungsabteilung für Landmaschinen · Frankfurt am Main 

Nr. 828 Gruppe : 14c/19 

Abb. 1. 

Selbstansaugende Hochdruck-Zapfwellenpumpe SEP 55 S 
Horsteller und Aumoldor : 
li'ranz Eiselc & Söhne·, Pumpen- und Maschinenfahrik, Laiz-Sigmaringen 

'l'cchnischo Untersuchungen: 
Bayer. Lanclesanst~üt für Landtechnik und ~\:[otorisierung, Weiheo­
stephan 

Praktischer Einsn tz: 
Bayer. Landesanstalt für Landtechnik und Motorisierung, vVcihcn­
stephan 
Mehrere Betriebe in Hörcnzhausen bei Frcising 

Prüftmgsbeginn : Prüfungsabschluß : Druck: 
September 1961 Mai 1962 Oktober 1962 
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Beschroibtmg 
Die selusia nsaugondo IIoohdruck-Zapfwollonpumpc SEP 55 S wurde im 
September 1961 zur Priifung angeliefert. 
Sie a rbeitet nach dem Vordrängcrprinzip. Ihre Arbeitsweise ist vergleich­
bar mit der der K olben- bzw. K apselpumpen, welche in der Lage sind , 
durch dicht aneinandergleitende Konstruktionsteile je nach Bedarf Luft 
oder FlüssigkeiL a nzusaugen und weiterzufördcrn, wenn sich Betriebs­
flüssigkeit im Pumpengehäuse befindet. Die Pumpe erreicht dies durch 
reine Drehbewegung ohne Flüssigkeitsring mit Hilfe eines Zahnrades, 
welches in einen Zahnriemen eingreift. Der in einer elliptischen Bahn ge­
führte flexible Zahnriemen wird durch das zentrisch auf der Antriebs­
welle befestigt e Zahnrad bewegt. Durch die unterschiedlichen Bahn­
kurven des Zahnriemens bzw. des Zahnrades entsteht eine räumliche 
Verschiebung der in gleitender Berührung stehenden Zahnprofile. Hier­
durch bilden sich abgeschlossene Zellen , die sich während einer Um­
drehung zweimal vergrößern und verkleinern. Durch die Saugöffnung 
wird daher Luft bzw. F lüssigkeit augesaugt und nach Abschluß der Zel­
lenvergrößerung in die Drucköffnung verdJ:ängt. Das symmetrische Profil 
der Ellipse gibt auf beiden Seit en denselben Fördervorgang, so daß die 
Pumpe doppeltwirkend arbeitet. 
Der Pumpenkörper besteht aus zwei Gußteilen , von denen der ä ußere den 
Saug.;tutzen aufnimmt und der innere die elliptische Bahnk urve des 
Zahnriemens sowie den Druckstutzen und die Lagerung der Antriebs­
kurbelwelle. Diese ist als Vielnutprofil ausgebildet, so daß die Pumpe 
direkt auf den Zapfwellenstummel aufgeschoben werden kann. Die Saug­
öffnung der P umpe ist mit einem 2" -Außengewinde und die Drucköffnung 
mit einem 3f4" -Gewinde und Geka-Kupplung für den Druckschlauch 
versehen . 
Die serienmä ßige Ausrüstung besteht aus einem 4 m langen Saug­
schlauch mit Saugfi lter und einem 8 m-Hochdruckschlau ch mit Sprit 7.­
düse und Schraubkupplung. An dem Pumpengehäuse befindet sich eine 
Befest igungskette mit H aken zum Halten der Pumpe auf der Zapfwelle 
während des Betriebes. Zur Ausrüstung gehört ferner eine Ölpresse zum 
Konservict·cn der P umpe nach Gebrauch. 

Cl.'ecbujschc Daten: 
Länge X Breite X llöhc 
Gewicht de1' Pumpe 

220 x 160 X 270 mm 

Gewich t der Pumpe mit Saug- u . Druckschlauch kompl. 
Höchste Pumpendrehzahl 
Saugschlauchlänge mit Rückschlagventil u. Saugkorb 
Saugschlauchd tu"chmesscr 
Druckscblauchlä nge 
J)r uokschlauchdurchmesscr 
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8,8 kg 
18,8 kg 
600 Ufmin 
4,2m 
5/4" 

S m 
3/4 II 



Prüfung 

Die mcßtechn.ischo Prüfung wurde in der Bayer. Landesanstalt für 
Landtechnik und Motorisierung .i n Woihensteph an durchgeführt. Sie 
crstreckte sich auf die Ermittlung von Fördcrloistung und .Förderdruck 
der Pumpe im neuen und gebrauchten Zustand bei fünf vorschiedeneu 
Pumpendrehzahlen und bei Saughöhen von 1,25 m bei der ncucn und 
0,30 m bei der gebrauchten Pumpe. Als Fördcrflüssigkoit wurde hierbei 
Klarwasser verwendet. Die Fördcrmcngc wurde mit einer 'Vasscmhr 
gemessen, für den Antrieb stand ein 25-PS-Schloppor bzw. ein Elektro­
Getriebemotor zur Verfügung, die es gestatteten, die verschiedenen 
Zapfwcllendrchzahlen während der Messungen leicht einzustellen und 
konstant zu halten. 
Bei der. praktischen Einsatzprüfung war die Zapfwellenpumpe in der 
Bayer. Landesanstalt für Landtechnik und Motorisierung an verschiede­
nen Schleppern angebaut. Desgleichen wurden in Hörenzhausen einige 
Schleppertypen zum Antrieb benutzt. Die Pumpe wurde vor allem zur 
Säuberung und R einigung von Schleppern und Landmaschinen verwen­
det und hierbei auf ihre E ignung sowie Handlichkeit hin beobachtet. 
Die unfallschutztechnische Untersuchung wurde durch den Bundesver­
band der landwir tschaftlichen Berufsgenossenschaften durchgeführt. 

Prüftmgsergobnisso 

Über die Ergeb1tissc der mcßtecbnischon Prüfung geben die Tabelle und 
Abbildung 2 Aufschluß. Die mit der Zapfwollenpumpe bei verschiedenen 
Drehzahlen erreichten F ördcrmcngcn und Förelordrücke wurden nach 
l -2 und nach ca. 60 Betriebsstunden gemessen. Der Leistungsabfall ist 
nach dieser Betriebszeit, wie auch aus der Tabelle hervorgeht, gering. 
Der Abfall der Föt·derleistung Q mit zunehmender Förderhöhe H ist bei 
allen Drohzahlen gering und fast linear . .Fördcrlcistung und Fördorclruck 
steigen mit zunehmender Drehzahl. Der maximale Höchstdruck von 
18,0 kgfcm2 bei einer Fördermengo Q von 6,0 lfmin konnte mit einer 
Zapfwellendrehzahl von GOO Ufmin ( = Vollgas) erreicht werden. Bei 
freiem Auslauf und gleichbleibender Drehzahl ist der Förclordm ok auf 
5,0 kgfcm2 abgesunken, während gleichzeitig die Fördcrmcngc auf 
68,6 lfmin anstieg. Bei der Zapfwcllondrehzahl von 280 Ufmin (Viertel­
gas) konnte bei gedrosseltem Auslauf ein Dru ck von maximal 9 und bei 
freiem Auslaufminimall,38 kgfcm2 erreicht werden. Di.e Fördcd cistung 
betrug dabei minimal 7,4 und maximal35,6 lfmin. 
Mit der Spritzdüse (Bohrung 5 mm 0 ) betrug der Druck des Wasscr­
strahls bei mittLerer Zapfwellenclrchzahl ( = 480 U /min über Ilalbgas) 
7,5 kgfcm2• Bei der Umdrehungszahl ,ron 600 U/min (= Vollgas) er­
reichte der Wasserstrahl einen Druck von 11 ,~ kgfcm2. 
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Im JUakHschen Einsatz \vurde die Pumpe auf den Einsatzbetrieben vor­
nehmlich zur Reinigung von Schleppern, Anhängern und Stallmiststreu­
ern benutzt. Sie hat sich dabei bewährt und zufr.iedensLcllcnd gearbei tet. 

Für die Reinigung der nachstehend genannten Maschinen wurden folgende 
Zeiten ermittelt : 

Schlepper ca. 20 min 
Anhänger ca. 15- 30 min 
Stallmistst~·euer ca. 30 min 

Die l:Winigungszeiten sind umso niedriger , je weniger Schmutz an den 
Maschinen angctrocknct ist und je besser man die Geräte vor dem eigent ­
lichen Waschen angefeuchtet hat. Weiter lassen sich a lle in der Land­
wirtschaft benutzten Maschinen auf Grund der guten Druckverhältnisse 
der P umpe rei nigen. Zusätzliche Nachreinigungsarbeiten von Hand sind ;.,__,) 
nicht erforderlich. Ferner ist das Gerät zum Befüllen von Spritz- und 
Wasserfässern sowie zum Ent leeren von Sickcrs~ftgrubcn gut geeignet. 

Die ltüstzeiten für den An- und Abbau der P umpe bet t·agcn2- 3 min. Bei 
Schleppern mit sehr beengten Platzverhältnissen unter dem Zapfwellen-
sehild kann notfalls eine Zapfwellenverlängerung erforderlich sein, damit 
die Pumpe ordnungsgemäß aufgesteckt werden kann. 

Ramlhabtmg, Pflege und Wartung sind einfach ; nach jedem Gebrauch 
des Gerä tes muß etwa lf8 1 01 in das P umpengehäuse eingefüllt werden. 
Dies erfolgt mit einer dafür mitgelieferten Ölpresse durch den am Ge­
häuse angebrachten Schmiernippel. 
Da ein Trockenlauf der Pumpe auf Grund ihrer Konstrukt ion zur Zer­
störung des Zahnriemens führt, muß darauf geachtet werden, daß das 
Pumpengehäuse stets vor Inbetriebsnahmc aufgefüllt wird und die 
Pumpe selbst nicht mehr Luft ansaugt, auch nicht kurzzeitig. Der Aus­
t ausch des Zahnriemens ist bei etwas t echnischem Verständnis leicht 
durchzuführen. 

Der V ersclllciß war während der Prüfung gering und zeigte sich nur an · 
dem Zahnriemen. Dieser Verschleiß ist auf Grund der Bauart zu erwar­
t en. Er ist abhängig von den Sandbeimengungen in der F örderflüssigkeit. 
Es sind deshalb im Bedarfsfall an der \ 'Vasscrcntnahmestelle Vorkehrun­
gen zu treffen, da ß kein Sand in die Pumpe gelangen kann. 

Der :Farbanstrich ist halt bar. 

Die Betriebsanleitung ist ausreichend. Die Ersatzteilliste ist in Vorbe­
reitung. 1) 

Eine Umfrage in der Praxis konnte nicbtdurchgefüh rL werden , weil es sich 
bei der Pumpe zur Zeit der Prüfung um eine Neukonstruktion handelte. 
1) Nnrh Angabe der ltinna erfolgt die )Iitliefen mg der Ersatzteilliste ab 1. 1. I OG:l. 
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Bei der unfallschutztechnischen Untersuchung der zur Prüfung angeliefer­
ten Pumpe konnten nach dem derzeitigen Erfahrungsstand der Unfall­
verhütung keine Mängel festgestellt werden. Es ist notwendig, beim 
Kauf auf die Mitlieferung und richtige Montage dct· Schutzvorrichtungen 
zu achten. 2) 

Der Preis erscheint angemessen. 

Der Prüfungsaussehuß, bestehend aus den Herren 
ORR. Dr.-Ing. Dr. agr.lVL Hupfauer , Weihenstephan 
Dipl.-Landw. Kraus, Wildschwaige 
Landwirt Krcitl, Hörcnzhausen 
Landwirt Niedcrmeier , BrandaufFreising 

kam nach Berichterstattung durch Dipl.-Ing. Dipl. -L::tndw. K. Mein eke, 
Weihenstephan, zu folgender 

Beurteilung 

Die selbstansaugende Hoohdruck-Zapfwcllenpumpc SEP 55 S der Firma 
l!,ranz Eiscle & Söhne, Pumpen- und Maschinenfabrik, Laiz-Sigmaringcn , 
hat sich in der Prüfung bewährt. Sie ist handlich gebaut. Der Verschleiß 
war während der Prüfung gering. D ie Rüst zeitcn sind kmz, Wartung 
und Pflege einfach. Sie ist zur gründlichen Reinigung lanclwirtschaft. 
lieber Maschinen infolge des daJür erforderlichen Druckes von 8 - l l kg/m2 

bei entBprechendcr Wassermenge gnt geeignet. 
Die selbstansaugende Hochdruck-Zapfwellenpumpe SEP 55 S wit·d 
" DLG-ancrkannt" . 

') Auf die UntallverhUtungsvorscltrlflcn cler landwirtschaft lichen Bcrufsgcno~scn•rhaftcn , in>· 
hc~ondere Abschnitt 1 § 0, wird ausdrUcklieh hinl(cwicscn. 
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